
Meinen Einstandstext hatte ich ja etwas unglücklich gewählt. Heute zeige ich mal eine andere, lebendigere
Passage aus dem selbem Manuskript und bin gespannt auf eure Kritik.



Ich hab es zwar als Fortsetzung gekennzeichnet, aber es steh nicht im Zusammenhang.



»Meine Herren, das Abendessen ist im kleinen Saal angerichtet. Ich wünsche einen guten Appetit!«

»Vielen Dank, James«, sagte Frank. Auch Majok bedankte sich und sie wechselten in den Rittersaal. Sofort
stieg ihnen angenehmer Bratenduft in die Nasen. Beim Anblick der Hackfleischbällchen beglückwünschte sich
Majok, dass er sich überreden lassen hatte. »Du hast Glück, Majok. Das sieht mir ganz nach diesen
orientalischen Buletten mit Aprikosen und Mandeln aus. Die sind so was von lecker …«

»Da bin ich aber gespannt. Ich kann mir diese Kombination gar nicht vorstellen.« Kaum saßen sie am Tisch,
hatte Majok auch schon eines der kleinen Fleischbällchen im Mund. »Mm, sind die gut«, sagte er mampfend
und hatte gleich schon ein weiteres Bällchen in den Fingern.

»Es freut mich, dass es dir so gut schmeckt«, sagte Frank nachsichtig lächelnd.

»Ich kann mich wieder mal nicht benehmen, stimmt’s?«

Frank sah ihn nur an.

»Ich merk das immer gar nicht«, sagte Majok über sich selbst genervt und legte das Hackbällchen auf die
Schale zurück. »Da hab ich echt ’ne Macke.« Frank blickte abwechselnd von Majok zur Buletten-Schale hin
und her. Da begriff Majok, was er gerade gemacht hatte. »Ich Esel!«, sagte er peinlich berührt, griff erneut zu
dem Gegenstand des Anstoßes und steckte ihn schnell in den Mund. Frank begann schallen zu lachen ob
der hier vorgeführten Situationskomik. Majok fiel unwillkürlich in das Lachen mit ein und hätte beinahe die
zerkaute Masse über den Tisch geprustet.

»Wenn ich nicht wüsste, dass du das Schreiben wesentlich besser beherrschst als die Tischmanieren, wäre
ich jetzt echt besorgt«, sagte Frank, sobald er wieder reden konnte.

»Sorry, ich weiß ja, wie ich bin. Ich trete bei Tisch immer wieder ins Fettnäpfchen.«

»Schon gut so. Ich musste nur lachen, aber das ist ja schön so. Ich lache sowieso viel zu wenig. Mach dir
mal keine Sorgen und sei einfach du selbst.« Um seine Worte zu bekräftigen, nahm nun auch Frank eines
der schmackhaften Fleischklößchen mit den Fingern von der Schale und steckte sie mit einem Auge
zwinkernd in den Mund. »Nur gut, dass James das nicht sieht.«

Erneut brachen sie in Gelächter aus, wie zwei kleine Jungen, die sich darüber freuten, bei einem Streich nicht
erwischt worden zu sein.

Lesen Sie hier die komplette Diskussion zu diesem Text (PDF).
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